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Nr. 29 . Neuenbürg , Dienstag den 21. Februar 1888.
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Amtliches.

Metze MM MiinMbrechkns.
In letzter Zeit sind im hiesigen Bezirk

falsche Zehnmarkstücke ausgegebcn
worden.

Diese bestehen aus einer abgeschliffenen
Kupfer- oder Bleimünze überklebt mit Gold-
papicr , in welches die Prägung durch
Aufschlagen eines echten Zehnmarkstücks
eingedrückt worden ist.

Sämtliche Personen , welche im Besitz
eines derartigen falschen Stücks sind oder
sonst sachdienliche Angaben machen können,
werden ausgefordert , dem Unterzeichneten
oder der Handjägermannschaft umgehend
Anzeige zu machen.

Calw , 18 . Februar 1888.
Der Untersuchungsrichter

A .R . Fischer.

Revier Lange nbrand.

Ammhsh-, SIMM- und
Klknnhoh-Vndms

am Samstag den 25 . Februar d . I.
von vormittags 10 Uhr an

auf dem alten Rathaus in Langenbrand
aus den Staatswaldungen Kempfenrain,
Unterer Brennerberg , Spiegelseichen , Alten-
hau , Altenrain und vom Scheidholz der
Hut Langenbrand:

265 Nadelholz -Stämme mit 157 Fm . ,
4 dlo . Klötze mit 2 Fm . , 2285 St.
Langholz V . Kl ., unentrindet (zu Holz¬
stoff) mit 438 Fm ., 100 Werkstangen
III . Kl ., 1 Rm . Eichen -Prügel , 44 Rm.
Buchen -Prügel , 41 Rm . Nadelholz-
Roller unentrindet (zu Holzstoff ) . 2 Rm.
Nadelholz -Scheiter , 65 Rm . dto . Prügel,
52 Rm . dto . Anbruch ; ferner wieder¬

holt aus den Abteilungen Baumplatte,
Obere Schwenke , Hohriß und Hengstebene:

680 Reisstangen I . Kl . ,
4930 II-
4960 III.
2880 „ IV . „
5200 „ V . „

Holj-Vkr- kigkr ««g
der Gr . Bezirksforstei Mittelberg in Ett¬
lingen mit Borgfrist oder Rabaltbewillig-
ung bei Barzahlung am

Montag den 27 . d. Mts.
vormittags 10 Uhr

in der Marxzeller Mühle
aus Domänenwald Distr . IV . „ Obcrklostcr-
wald " Abt . l und 2 und V . „Unterwald"
Abt . 5 und 6 : 50 Sler buchene Scheiter
m ., 14 dto . gemischte II . , 11,6 dto . tan-

nene II ., 358 dto . III , 121 Ster buchene!
Prügel II ., 94 dto . gemischte II ., 264 dto . I
tannene II . , 113 dto . forlene II . , 6050
St . buchene Prügelwellen , 1525 dto . ge¬
mischte , 1350 dto . forlene und 14 Lose
Schlagraum . Das Holz im Distrikt IV.
lagert unweit der Albthalstraße.

Am Dienstag den 28 . d. Mts.
vormittags 10 Uhr

in der Marxzeller Mühle
aus Domäncnwald Distr . II . „Großkloster¬
wald " Abt . 5 u . 8 und IV . „Oberkloster¬
wald " Abt . 2 : 15 Tannenstämme I -, 119
dto . II . , 202 dto . III . , 1318 dto . IV . :

205 Tannensägklötze II ., 78 dto , IV . , 28
Eichen IV . ; 135 eichene Wagnerstangen
und 620 starke tannene Stangen.

Die Waldhüter Schnurr  in Marxzell,
Kunz und Jäger  in Schielberg zeigen
das Holz auf Verlangen vor.

Berichtigung.
In Nr . 28 d . Bl . muß es heißen bei

G . Jäck 's Auktion „Schreinwerk " statt
allerlei Hausrat.

priMimchrichlkn.
Ein ordentlicher Knabe wird als

Graveurtehrl'ing
angenommen bei

Aug . Baer , Lindenstr . 56
Pforzheim.

Neuenbürg.

Die Anweisungen zur Abgabe von
Ausrüstungsgegenständen für die Neuein-
getretenen können nun abgeholt werden.

Das Kommando.

Neuenbürg.
Ein gebrauchtes , in Mechanik und Ton

gut erhaltenes

Hafetktavier,
eine gebrauchte Violine mit neuem Bogen,
sowie eine Zither verkauft

Frau Schullehrer Blaich Wtw.

Neuenbürg.

Heu ! Heu!
Ein ganz willkommener Artikel , unsere

Lampenrundbrenner zu reinigen , bestehend
in Würstchen mit Messern angebracht
zum Dochtabschneiden , wird im Alleinver¬
kauf für hiesigen Platz um 35 pr . St.
empfohlen vvn

Paul Wilhelm.

Das älteste nnd größte

kettle«!mi-Issser
William Lübeck in Attona
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd .) gute neue
Bettfedern für 60 das Pfund,
vorzüglich gute Sorte -4L 1.25,

prima Halbdaunen nur -4L 1.60.
reiner Flaum nur -4L 2 .50 u. -4L 3.

Bei Abnahme von 50 Pfund 50/0
Rabatt.

Umtausch gestattet.

Prima Julettstoff zu einem großen
Bett (Decke , Unterbett , Kiffen und

Pfühl ) ,
zusammen für nur 14 Mark.

Horrheim,
O .A . Vaihingen a . d . E.

Unterzeichneter hat zu verkaufen einen
dreijährigen

Stute . 1,70 Meter groß , vertrauter Ein¬
spänner . Ich habe zugleich auch eine ein¬
jährige Stute , kastanienbraun , zu verkaufen,
beide sind fromm.

Christian Haberstroh.

kiätetkelie Mittel.
Löflund ' s echtes Malz Extrakt ist bei

Husten , Heiserkeit , Katarrh , Asthma,
Brust - u . Halsleiden seit 20 Jahren
bewährt , ebenso sind Loeflunds Malz-
Extrakt -Bonbons als Hustenbonbons
sehr beliebt . Das Malz -Extrakt mit
Eisen wird bei Bleichsucht und Blut¬
armut , das mit Kalk bei engl . Krank¬
heit , das Malz -Extrakt mit Leberthran
für schwächliche Kinder empfohlen , die
es gerne nehmen . In allen Apotheken,
wobei ausdrücklich zu verlangen : von
Ed . Löflund in Stuttgart.

Die deutsche

Gebühreil -Ordnung
für

Gerichtsvollzieher
von Schweizer

zu haben bei Jak . Meeh.
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BirxkiltsStoU . genügend zn einem
ganzen Anzuge (3 Meter 30 Centimeter ),
reine Wolle und nadelfertig zu W . 7.75,
Kammgarnstoff, reine Wolle, nadelfertig,
zu einem ganzen Anzuge zu W . 15.85,
schwarzer Huchstoff, reine Wolle, nadel¬
fertig , zu einem ganzen Anzug zu M . 9.75
versenden direct an Private portofrei in 's
Haus Buxkin - Fabrik - Depot Hetlinger
«nd tzo. , Jirankfurt a. M . Muster-
Collectionen reichhaltigster Auswahl be¬
reitwilligst franco.

Das  TechnikumMittweida (Kgr.
Sachsen ) zählt im jetzigen 21 . Schuljahre
776 Schüler , welche die Abteilung für
Maschinen -Jngenieure und Elektrotechniker,
bezgl . die für Werkmeister besuchen . Unter
den Geburtsländern bemerken wir : Deutsch¬
land,Oesterreich -Ungarn ,Rußland,Schweiz,
Großbritannien , Dänemark , Holland,
Italien , Rumänien , Spanien rc . , aus
Asien besonders Java , Sumatra , aus
Afrika : Kapland und Goldküste , ferner
Nord - und Süd -Amerika uno Australien.
Die Eltern der Schüler gehören haupt¬
sächlich dem Stande der Fabrikanten und
Gewerbtreibenden an , ein Beweis für das
Vertrauen , welches das Technikum in den
maßgebenden Fachkreisen genießt . Die
Aufnahmen für das Svmmerhalbjahr be¬
ginnen am 12 . April . Programm und
Jahresbericht erhält man unentgeltlich von
der Direktion des Technikum Mittweida
(Sachsen .) —-b.

Ni mul ; .

Deutschland.
Vom Kronprinzen.

Berlin,  17 . Febr . Aus San Nemo
liegt folgendes Bulletin vor : SanRem  o,
17 . Febr ., 4 Uhr nachmittags : Das Be¬
finden des Kronprinzen macht befriedigende
Fortschritte . (F . I .)

San Remo,  17 . Februar abends.
(Amtlich .) Die bei dem Kronprinzen vor¬
genommene Untersuchung des Kehlkopfes
ergab eine erhebliche Besserung des Kehl¬
kopfes seit der Operation . Der Kronprinz
hatte heute einen sehr guten Tag . Der
Husten hat abgenommen , er tritt seltener
auf . Kein Anzeichen von Bronchitis ist
vorhanden . — 18 . Febr . , vorm . lO ' /s Uhr:
Auch in dieser Nacht war der Schlaf des
Kronprinzen nicht vorhanden . Auswurf
und Husten wie gestern.

Berlin,  19 . Febr . (2 .48 N .) Der
„Reichsanzeiger " veröffentlicht folgendes
Bulletin aus San Remo  von heute vor¬
mittag 1l? /i Uhr : Die Wunde des Kron¬
prinzen fährt fort , sich bei bestem Aussehen
zu verkleinern . Fieber ist nicht vorhanden,
der Husten wie gestern , doch machte sich
etwas mehr Auswurf bemerklich . Der
Appetit ist in Zunahme begriffen.

(F. J -)

St . Johann,  16 . Februar . (Zum
Grubenunglück .) Die Anzahl der einge¬
fahrenen Bergleute auf Grube Kreuzgraben
betrug 75 ; bis heute Mittag sind 42 Tote
zu Tage gefördert worden ; 31 Bergleute
retteten sich und vermochten zum Teil nach
Hause zu gehen ; die andern , betäubt , aber
ohne Verletzung , wurden ins Lazarett ) be¬
fördert ; zwei werden vermißt . Das Un¬

glück ereignete sich abends 8 Uhr 30 Min.
Die Ursache ist noch unbekannt.

III.

An die zwei Bismarck ' schen diploma¬
tischen Rundschreiben vom 13 . September
1870 (s . auch Enzth . Nr . 27 und 28)
knüpfte die Str . P . einige Betrachtungen,
denen wir folgendes entnehmen:

Jhrerzeit gerichtet an die Vertreter
Deutschlands im Auslande , enthüllen diese
Urkunden die Wege und Endziele der vom
Fürsten Bismarck geleiteten Politik in
jener sonnigen Klarheit , welche erst bei
den jüngsten Veranlassungen wieder die
Bewunderung von Freund und Feind er¬
regt hat . Im allgemeinen betrachtet , gibt
die im ersten Schriftstück geschilderte Lage
vor dem Kriege von 1870 manche An¬
haltspunkte für die Beurteilung der gegen¬
wärtigen Lage . Die französische Angriffs¬
lust war im Jahre 1866 erwacht , als man
in Deutschland gewagt hatte , Schritte zu
einer neuen , kräftigen nationalen Einigung
zu thun , welche den Hauptstützpunkt des
Ansehens von Frankreich die deutsche Zer¬
rissenheit zu beseitigen drohte . Die staats-
kluge Politik des Fürsten Bismarck hielt
damals mit der äußersten Anstrengung
den Ausbruch des Krieges noch 4 Jahre
auf . Diese vier Jahre haben ihr Gegen¬
stück in den seit dem Frankfurter Frieden
verflossenen 17 Jahren . Aber auch nach
einer anderen Seite zeigte die heutige Lage
Aehnlichkeiten mit der damaligen . Kaiser
Napoleon III . wollte 1870 den Krieg
nicht ; er persönlich hat den König Wilhelm
versichert . Die öffentliche Meinung , Volks¬
vertretung , Senat , kurzum das Volk haben
ihn dazu gedrängt . Wie damals Kaiser
Napoleon III . , so heute Kaiser Alexander III.
Erst neulich hat der Zar gesagt : „ Fürst
Bismarck hat Recht , ich will den Krieg
nicht . " Wer dann ? " Wozu die unge¬
heuren Kriegsrüstungcn Rußlands ? Katkow
ist tot , aber die öffentliche Meinung , daS
russische Volk drängt auf dem von jenem
verwegenen Schriftsteller gebahnten Wege
unaufhaltsam vorwärts und bringt es
selbst dazu , daß sich das starre franzö¬
sische Repnblikanertum vor dem russischen
Selbstherrscher in den Staub wirft und
um Verträge bettelt . Wird Kaiser Alex¬
ander III . diesem Drängen aus die Dauer
widerstehen können ? Oder wird er das
Schicksal Kaiser Napoleons III . teilen
müssen ? . . . Wahrlich eine tiefere Lehre
pricht aus den vorliegenden Schriftstücken

Frankreich hat ein schönes Ziel vor sich,
wenn es diese Lehre beherzigt , wenn es
der Angriffspolitik seiner Vorfahren end¬
lich und gründlich entsagt . Wenn es da¬
gegen jetzt in seiner unseligen Kriegssucht
verharrt , dann wird es noch weniger
Schonung finden als 1815 und 1871,
dann werden diejenigen Völker Europas,
welche die Wahrung des Friedens auf
unserem Erdteile in die Hand genommen
haben , streng über dem Friedensstörer
Gericht sitzen . Sie werden ihm die letzte
Waffe ans der Hand winden und ihm
wirklich und thatsächlich die Friedensstörung
auf lange , lange Zeit hinaus vollständig
unmöglich machen . Wie das geschehen
wird , darüber braucht man sich heute nicht
den Kopf zu zerbrechen . Wohl aber wird
Deutschland im Verein mit den andern

sichere Bürgschaften dafür verlangen „ß
erhalten , daß das große Friedenszicl G
sich gesichert bleibe.

Württemberg.

Stuttgart,  18 . Februar . Gcjim
Abend ist nachstehendes Bulletin über di-
Besiiiden Sr . Maj . des Königs hier »
getroffen : „ Florenz , 17 . Febr . , 8 llh
Abends . Die heute vorgenommene g,,
mcinsame Untersuchung hat zwar ei»
Nachlaß der bedrohlichen Erschein »^ «
der letzten 2 Tage ergeben , der Kräfte;«,
stand Seiner Majestät ist wieder elm-
gehoben , die Erscheinungen auf der Luegi
siud im Rückgang begriffen , aber derGe-
samtzustand immer noch nicht unbedenklich,
vr . Fetzer . Pros . Liebermeister . " (S . M .) -
Das amtliche Bulletin über das Befinde«
S M . des Königs Karl lautet vom Sai»--
tag wie folgt : Florenz 18 . /2 . Abcnd-
7 Uhr . Tagesverlanf gut , kein Fieber,
Besserung hält an . Or . Fetzer , Professor
Liebermeister . (8 .O.L.)

(Militärisches .) Am 1. März riirke»
beim Trainbatallion 50 Ersatzreservisle»
zur Ableistung der ersten ( lOwöchigenj
Uebung ein . Dieselben können sämtlich
im Trainkasernement untergebracht werde«,
— Die beiden Feldart .-Regimenter werde»
ihre Schießübung in diesem Jahre vm
20 . Juli bis 17 . Aug . auf dem Artillerie-
Schießplatz bei Darmstadt halten . — Wie
an den beiden vorhergehenden Tagen fand
heute Vorm , von 9 Uhr an die Besichtig¬
ung der Rekruten des Füs .-Bat . Gren.-
Regiments Königin Olga Nr . 119 durch
Oberst Frhr . Schott von Schottenstci»
statt . Hiermit endeten die Rekrutenbe-
sichtigungen bei den hiesigen Bataillone«
und es beginnt nunmehr die Ausbildung
in der Kompagnie . (S . M .)

(Berfassungsändernng .) Dem Ber¬
nehmen nach hatten die drei Fraktionen
der Kammer der Abgeordneten gestern
(Freitag ) Abend die letzte Beratung.
Hiebei soll eine Einigung sämtlicher
Fraktionen über die Grundzüge einer Ver¬
fassungsänderung erzielt worden sein, s«
daß in der am Samstag stattsindeiiden
Delegiertenzusammenkunft der Regierung
ein Gesamtvorschlag übergeben werden
kann . Damit scheint die Aussicht auf da»
Zustandekommen des Werks sich sehr ge¬
steigert zn haben . (S . M .)

Stuttgart,  18 . Febr . Die Kammer
der Abgeordneten verhandelte im Anschluß
an die Interpellation von Eger u . Gen.
über die Ankäufe von Rcmonte -Pferden.
Es wurde gestern der Antrag v . Varn-
büler ' s  einstimmig angenommen , wonach
ein Depot von 2 —4jährigen in Württem¬
berg aufzukaufenden Fohlen für Remonie-
zwecke errichtet werden soll.

Stuttgart,  18 . Febr . Moritz Molch
der bekannte Volkswirt und Parlamen¬
tarier , der letzte der vier Brüder , ist heule,
86 Jahre alt , gestorben.

Der Enzthäler Nr . 26 vom 16 . d. M>
enthält ein „ Eingesendet " , betreffend die
Wildbader Stadtförsterei , in welchem die
Thätigkeit der K . Revierförster als Wirt¬
schaftsführer für Körperschaftswaldungcn
auf eine Weise dargestellt ist , welche den
bestehenden Vorschriften und den thatsäch-
lichen Verhältnissen nicht entspricht und
darum einer Berichtigung bedarf.
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Es heißt dort „Auch bei der Staats-
beförsterung bleibt ein großer Teil des
technischen Betriebs dem Revicrassistenten
überlassen ." Diese Darstellung ist nicht
richtig und mit ihr fällt folgerichtig auch
jede darauf gebaute Folgerung.

Das Gesetz vom 16 . Aug . 1875 be¬
stimmt in L,. 10 , daß sich die Thätigkeit
der Revierförster als Wirtschaftsführer auf
die technische Betriebsführung insbesondere
auf die Aufstellung und Ausführung der
Wirtschafts - und Betriebspläne erstreckt.

Dieses führt der K 22 der Instruktion
zu diesem Gesetz , wie folgt , weiter aus:

„Es ist Obliegenheit des Revierförsters,
sich den Geschäften der Betriebsführung
in demselben Umfang wie in den Staats-
Waldungen zu unterziehen.

Die Betriebsführung umfaßt die nach¬
stehend bezeichneten Gegenstände:

1. Auszeichnung des zur Fällung be¬
stimmten Holzes ; !

2. Anordnung , Leitung und Ueber-
wachung der Holzhaucrarbeiten;

3. Aufnahme des Holzes und wirt¬
schaftliche Buchführung;

4 . Anordnung und technische Leitung
der Kulturen;

5. Anweisung der Nebennutzungen und
lleberwachung der Ausübung derselben.

Außerdem ist der Revierförster ge¬
halten , das ihm untergebene Wirtschafts¬
und Schutzpersonal der Körperschaften in
seiner Thätigkeit zu überwachen und die
Verwaltungsbehörde auf deren Ansuchen
in bezug auf die Ausführung von Weg¬
bauten , den Abschluß der Lohnsakkorde,
die Vorbereitungen zum Holzverkauf (zum
Beispiel bezüglich des Geldanschlags und
der Verkaufsbedingungen ) und andere Ver-
waltungsgegcnstände zu beraten.

Die in einzelnen Revieren zur Unter¬
stützung des Revierförsters aufgestellten
Wirtschaftsgehilfen (K . Forstwarte , Revier¬
gehilfen) können bei der Betriebsführung
in den Körperschastswaldungen von diesem
aushilfsweise  verwendet werden , eben¬
so in Revieren , in welchen keine Wirt¬
schaftsgehilfen angestellt sind , die K . Forst¬
schutzdiener. "

Als „Wirtschaftsgehilfen , Forstwarte
und Reviergehilfen " wurden seiner Zeit
dieselben Beamten bezeichnet , welche gegen¬
wärtig den Titel „ Revieramtsassistenten"
haben.

Mit Beziehung auf genannte Instruk¬
tion ist durch Amtsblatterlaß der K . Forst¬
direktion vom 15 . Dezember 1876 unter
anderem verfügt:

„Die Uebertragung von solchen Ge¬
schäften in Körperschaftswaldungen , welche
von den Revierförstern instruktionsgemäß
selbst zu besorgen sind ( efr . die eben an¬
geführten Bestimmungen der Instruktion ) ,
an die Wirtschaftsgehilfen oder Forstschutz¬
diener bleibt zwar in dringenden
Verhinderungsfällen  gleichfalls
dem Ermessen der Revierförster überlassen.

Wenn jedoch die Wirtschaftsgehilfen
oder Forstschutzdiener in Körperschasts¬
waldungen gemäß des ebenangeführten
Falles ausnahmsweise  als Stellver¬
treter des Revierförsters verwendet werden
u. s. w ."

Daraus dürfte hervorgehen, daß die
Verwendung des Revieramtsassistenten in
den Körperschaftswaldungen nur aushilfs¬

weise in dringenden Verhinderungsfällen
d. h . ausnahmsweise zugelassen ist und so
geschieht es auch im Forstbezirk Neuenbürg.

Wenn in dem Eingangs genannten
„Eingesendet " vom 16 . d. M . weiter ge¬
sagt ist : daß die Sortierung und Aus¬
scheidung des Holzes der Gemeindever¬
waltung überlassen bleibe , so ist das dem
Wortlaut nach richtig , d . h . die Gemeinde¬
verwaltung kann bestimmen , wie das Holz
sortiert werden soll ( in der Hauptsache
wird übrigens in den Gemeindewaldungen
wie im Staatswald sortiert ) , da aber der
Revierförster die Kontrolle vornimmt , so
wird derselbe die ihm dabei bekannt wer¬
denden Fehler in der Sortierung gleich¬
zeitig berichtigen beziehungsweise berichtigen
lassen und ist dazu kein Verwaltungs¬
beamter nötig , wenn — wie bei Wildbad
der Fall — das Forstschutzpcrsonal der
Gemeinde die in H.. 12 des Gesetzes ver¬
langte Tauglichkeit besitzt.

Zum Schluß dürfte noch die Bemerk¬
ung zu machen sein , daß die Aufstellung
eines Berwaltungsbeamten mit 1500
Gehalt für solche Arbeiten , welche die
Staatsbeförsterung eines Gemeindewalds
nicht besorgt , in Württemberg bis jetzt
niemals stattfand und in Wildbad sicher¬
lich auch nicht geschehen würde , diese Ar¬
beiten können durch einen Gemeindebeamten
oder einen Gemeinderat mit einem Auf¬
wand von 300 bis 400 ^ für die Stadt¬
kasse besorgt werden.

Schweiz.
Lawinenstürze  sind in den Tyroler

und Schweizer Hochgebirgen in diesem
Winter in außerordentlich großer Anzahl
vorgekommen . Erst vor wenigen Tagen
wurde von den dadurch verursachten Ver¬
kehrsstörungen auf den österreichischen
Staatsbahnen berichtet . Heute liegen wie¬
derum zahlreiche Meldungen von neuen
Verheerungen vor , welche durch herab¬
stürzende Lawinen verursacht worden sind.
So ist der Betrieb auf der Gotthardbahn
bis auf weiteres völlig unterbrochen . Viele
Häuser sind niedergerissen , ganze Familien
im Schnee begraben.

l ».»

MisMlen.

Jamilie HioveM
oder

die Testamentsklausel.
Novelle von Marie Widdern.

(Nachdruck verboten -)
(Fortsetzung .)

Durch die frühere Kammerfrau meiner
ersten Gattin , die die Stellung einer
Wirtschafterin im Steinberg ' schen Hause
bekleidete , erlangte ich am Begräbnistage
Steinbergs Einlaß bei meiner Tochter.
Aber ihr Empfang schürte den Haß , den
ich gegen sie empfand . Sie stieß mich
zwar nicht aus dem Hause , aber sie zeigte
mir eine so grenzenlose Verachtung , daß
ich schon damals nahe daran war,  mich
auf sie zu stürzen und sie zu morden.

Andererseits aber entbehrte ich während
meines Aufenthalts in Lätitia 's Häus¬
lichkeit durchaus nichts als die Freiheit.
Was ich mir wünschte , wurde von Frau
Feld , meiner alten Bekannten herbeige¬
schafft , und ich Hütte mich vielleicht nach

keinem anderen Leben gesehnt , wenn ich
nicht in der Ferne Weib und Kind ge¬
wußt , von deren Ergehen und augen¬
blicklichen Aufenthaltsort ich keinerlei Nach¬
richt hatte , noch haben konnte , da sie
selbst nicht wußten , wohin ich mich ge¬
wendet.

Da machte mir Lätitia eines Tages
heimlich den Vorschlag , Europa zu ver¬
lassen . Sie wollte die Kosten der Ueber-
fahrt tragen und mir auch sonst noch
eine Summe Geldes zur Verfügung stellen.
Aber über die Höhe derselben wurden
wir nicht einig . Endlich bestellte sie mich
eines Vormittags zu sich in ihr Wohn¬
zimmer . Wie fast immer mußte ich einen
geheimen Gang benutzen , von dem selbst
die Feld keine Ahnung hatte . Auch
durfte ich erst vor ihr erst erscheinen , nach¬
dem sie ein junges Mädchen , Lola , ent¬
lassen , dessen Besuch sie erwartete . Ich
traf meine Tochter in der besten Laune.
Vor ihr auf dem Tisch stand eine offene
Schatulle , daneben eine Karaffe voll Wein
und zwei Gläser , von denen das eine —
Lätitia ' s — noch gefüllt war.

„Ich habe eben baar zehntausend
Thaler gespart !" sagte sie , während ihre
Hände in dem reichen Inhalt der Schatulle
spielten.

„Das freute mich !" erwiderte ich. „ In
diesem Fall darf ich doch hoffen , daß Sie
sich meinen Wünschen gegenüber gefügiger
zeigen werden !"

Sie lachte laut auf : „Meinen Sie,
Giovelli ? " stieß sie dann hervor . Und
ihre Weise war mir dabei so widerwärtig,
so abscheulich , daß mich der Haß gegen
dieses Wesen fast erstickte.

Aber ich bezwang mich gewaltsam und
wollte mich auf das Bitten legen , als
sie sich hastig erhob und — die Schatulle
in beiden Händen — zum Fenster ging.
Da stand sie nun regungslos , den Rücken
mir zugewandt.

Und nun — nun trat der Versucher
an mich heran . Seit Jahren führte ich
stets eine Phiole pflanzlichen Giftes bei
mir , die ich einst von einer vornehmen
Jndierin zum Geschenk erhalten , um mich
im Fall einer Verhaftung der Schmach
zu entziehen . Diese Phiole entleerte ich
jetzt in das volle Glas Lätitia 's und sagte
dann mit mühevoll erzwungener Ruhe:

„Nun denn , so geben Sie mir , was
Sie mir geben wollen !"

Sie wandte sich wieder nach mir um.
„Wenn man einem Bettler zwei¬

tausend Thaler schenkt, " sagte sie , „so zeigt
man sich unendlich freigebig ."

„Und ein Glas Wein werden Sie.
ihm auch nicht vorenthalten ? " fragte ich.

„Behüte ! Aber das gefüllte Glas
da gehört mir !"

Ich ergriff die Karaffe und schenkte
mir selbst ein . Aber als ich den Kelch
an die Lippen führte , stand Lätitia auch
schon neben mir und griff nach dem ihren.
Sie liebte den Wein und so trank sie
das Glas in zwei Zügen leer.

Das Gift wirkte sofort.

„Um Himmelswillen , wie wird mir ! "
rief sie. „ Giovelli , ich bin vergiftet!
Und das — das ist das Werk Lola Hart¬
manns — sie war allein hier — bei
mir !"
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„Lola Hartmann's ! Ich war starr
vor Schrecken. Daß das junge Mädchen,
welches Lätitia eben verlassen, Lola Hart-
mann sein konnte, hatte ich nicht geahnt.
Lätitia lag inzwischen mit geschlossenen
Augen auf dem Sopha. Sie sah, sie
hörte nichts um sich herum. Wenn ich
nicht umsonst zum Mörder geworden sein
wollte, so mußte ich handeln. Und alle
Skrupel vergessend, griff ich rasch in
die Schatulle, welche jetzt wieder auf dem
Tische stand und entleerte sie. Dann ver¬
ließ ich das Gemach wieder wie ich ge¬
kommen, durch die geheime Thür —
Lätitia ihrem Schicksal überlassend. Ich
wußte, daß sie noch einmal zu sich kommen
mußte.

Die Stimme des Sterbenden war
immer schwächer geworden, jetzt wurden
seine Worte fast unverständlich. Man
hörte nur noch ein leises Murmeln.

Es war ja aber auch genügend, was
man von ihm vernommen, somit stellte
man keine weiteren Fragen und der Notar
verlangte nur noch die Unterschrift der
Zeugen unter sein Protokoll, da der Zu¬
stand Giovelli's jetzt ein derartiger war,
daß man wohl davon absehen mußte,
den Namenszug des Verbrechers unter dem
Schriftstück zu sehen.

Dann ward es still im Gemach, man
hörte nur die röchelnden Atemzüge des
Sterbenden. Plötzlich richtete er sich
mühevoll noch einmal auf seinem Lager
in die Höhe: „Himmel, Himmel," schrie
er grell auf. „Ich , ich glaube an Dich
— ich erkenne Dein Walten!" Und
stieren, angstvollen Blickes sich im Kreise
umsehend, stöhnte er: „Mein Weib, mein
Weib, wo bist Du ? O , verzeihe mir,
was ich an Dir gethan und nun auch an
Deiner unschuldigen—"

Die Worte erstarken ihm auf den
Lippen, seine Blicke erloschen.

Es war inzwischen Morgen geworden.
Und die ersten Strahlen der Sonne fielen
in ein fahles Totengesicht, dessen Augen
soeben die zitternde Rechte Frau von
Wangerns geschloffen. „Richtet nicht,"
flüsterte sie dabei, „damit Ihr nicht ge¬
richtet werdet."

Eine lange Wagenreihe stand vor der
Villa Steinbergs. Es galt Lätitia Giovelli
die letzte Ehre zu erweisen. Aber während
nun die Kirchenglocken läuteten und der
unabsehbare Leichenkondukt sich langsam
durch die Straßen bewegte, ging Frau
Natalie mit unruhigen Schritten in ihrem
Gemach auf und nieder. Es war ihr
nicht möglich gewesen, sich nach den
Aufregungen, die die letzten vierund¬
zwanzig Stunden ihr gebracht, den
Leidtragenden beizugesellen und so hatte
Egon allein gehen müssen, um die Tochter
mit allem Pomp nach ihrer letzten Heimat
zu geleiten, nachdem er am Morgen still
und heimlich den Vater — nach dem Ob-
dnktionshause geschafft.

Stunde auf Stunde verging. Die
Tvtenglocken waren lange verhallt, aber
Frau von Wangern wunderte sich nicht,
weshalb der Sohn immmer noch nicht zu
ihr zurückgekehrt war. Sie kannte den
Weg, den er vom Friedhof aus unter¬

nehmen wollte, mußte — ach, und mit
wie freudigem Herzen.

Doch jetzt, jetzt hielt ein Wagen vor
der Thür. „Sie kommen!" jubelte Frau
Natalie auf, aber als sie der Erwarteten
entgegeneilen wollte, schwankte sie, sie
mußte sich in einen Stuhl werfen, um
nicht umzusinken. Ihre Augen hingen
jedoch unverwandt an der Schwelle, über
die die Ersehnte, die Heißgeliebte treten
mußte.

Man hörte Schritte, feste männliche
und dazu einen leichten— dann wurde
die Thüre geöffnet:

„Mutter, meine Mutter !"
Mit leisem Aufschluchzen sank die

jugendliche Müdchengestalt vor Frau
Wangern in die Kniee und barg den
blonden, mit einem Schleier umhüllten
Kopf in den Schooß der Matrone.

„Gott fegne Deine Heimkehr, Lola,
mein Kind!" flüsterte Frau von Wangern
dann zog sie die Schwergeprüfte in ihre
Arme und die Lippen der Beiden berührten
sich in einem langen, langen Kuß.

(Fortsetzung folgt.)

Msmarck's Blitzableiter.
Die Russen machten Fäuste,

Zu droh'n mit blut'gem Strauß;
Franzosen reckten dreiste
Die Zungen weit heraus.

Fürst Bismarck hat gesprochen,
Europa hat's gehört. —
Zwar ist nicht Haß gebrochen,
Nicht Rachedurst zerstört;

Doch steckt der Ruff' — gelungen
Die Fäuste in den Sack,
Und von Franzosenzungen
Droht just kein Schabernack.

So bleibt dem Tribund weiter
Der Friede noch beschert,
Weil Bismarcks Blitzableiter-
Aufs neue sich bewährt.

Eßl.  Hrgl.
' ) Der Verfasser dieser und in letzter Nummer

enthaltenen Verse ließ solche dein Fürsten Bis¬
marck zugehen, worauf dieser mit einem eigen¬
händig Unterzeichneten Schreiben zu großer
Freude des Vers, dankend erwiederte.

(Eine Pulvermühle in die Luft ge¬
flogen.) In Wopwollopen. einer zumeist
von Deutschen bewohnten Stadt in Penn-
sylvanien, ereignete sich am 10. d. M.
ein entsetzlicher Unglücksfall, den bös¬
willige Hände herbeigeführt haben dürften.
Die außerhalb der Stadt gelegene Pulver¬
mühle, eine der größten in Amerika, flog
in die Luft. In den Magazinen waren
mehr als zwanzig Tonnen Pulver auf¬
gespeichert. Die Erschütterung wurde auf
zwanzig englische Meilen in der Runde
gehört und glaubte man anfangs an einen
heftigen Erdstoß. In nächster Nähe
wurden alle Häuser beschädigt, einige voll¬
ständig demoliert. Bon der Fabrik und
ihren Anlagen ist keine Spur mehr vor¬
handen. Die Gewalt der Explosion war
eine furchtbare. Die Verwüstungen sind
schwer zu schildern. In Wopwollopen,
wie in allen Dörfern der Umgebung ist
kein Fenster ganz geblieben. Leider ist

auch der Verlust an Menschenlebenz«!
beklagen. Die Zahl der Toten istH
nun mit 10 Personen festgesetzt wordk».
Von den 40 Verletzten, die man auffach
haben 14 rötliche Verwundungen dal»»
getragen und eine Menge von Leud
wurde zu Boden geworden und crlii!
Verwundungen leichteren Grades. W»
man glaubt, haben zwei Arbeiter, dieM
den Lohnverhältnissen nicht zufried»
eine Strike arrangieren wollten und des¬
halb entlassen wurden, die Mühleü
Brand gesteckt. Die Verdächtigen wert«
vermißt, man glaubt, daß sie gleichfalls!
den Tod gefunden haben. -

——

Eine gewagte Verdeutschung eines all»
dings abscheulichen Fremdwortes Hai, «
uns mitgeteilt wird, jüngst ein hohem
Berliner Beamter zustande gebracht»») '
damit beinahe einiges Unheil angerichU-
Einem Unterbeamten einer reichshaGl
städtischen Behörde wurde von jenem sei»«
Vorgesetzten der Auftrag erteilt, eine Rch
von Schriftstücken zu „beseitige »? -
Diesen Auftrag wörtlich nach der ülilicheik
Bedeutung des Wortes auszuführcn, w '
schien ihm denn doch etwas zu gewagt,kif
sann hin und her, erkundigte sich auch kl
seinen Kollegen, keiner wollte aberd« "
Verantwortung für eine vielleicht saW.
Auslegung auf sich nehmen. Endlich schil
sich der Ratlose ein Herz und fragt! .
seinen Auftraggeber, was denn nunm! ^
den Sachen geschehen solle, — und>»»-
wurde ihm zur Antwort: „Das gebrauch»
Wort fei die treffende kurze deutsche Bo«
zeichnung für dasMemdwort„Paginiere»',
die Schriftstücke sollten mit fortlaufende» ^
Seitenzahlen versehen werden." Wor«
sich der junge Beamte fröhlich dam^
machte, sogleich eins der ihm anvertraute»
Aktenstücke nach dem andern zu beseitige»,
ohne die geringste Furcht, daß ihm etm
Graf Arnim's Schicksal bereitet werde»
würde.

In einem Frankfurter Hotel stieg ml
Mittwoch der 150 000sie Fremde ab. Del-j
selbe wurde ganz besonders geehrt; den
Hotelier zog ihn zur Tafel und ließP
das Zimmer mit Blumen schmücken.

Das bekannte Gesicht.
Wir kennen uns, wir grüßen uns
Und können's nicht verstehn.
Wo hat er mich, wo Hab ich ihn
Zum ersten Mal gesehn?
Er ist für mich, ich bin für ihn
Ein ganz bekannt Gesicht,
Doch wie das kam unv wo das kam
Wir Wissens beide nicht.

Auflösung des Rätsels in Nr. 28.
Turnier. — Turner.

Frankfurter Course vom 17. Febr. I88i
Geldsorten. ^

20-Frankenstücke. 16 .13- >i
Englische Souvereigns . . . . 20 .29- ^
Ruß. Imperiales . 16. 67- 72
Dukaten . 9. 54 -K
Dollars in Gold . 4. 16- A

Aincigcr

Rr. 3V.
ErscheinsZ)ie«»tag, Z
im Bezirk vierteljäh'

Am
Neu«

Die Or
werden beauftragt,
machung sofort in
allgemeinen Kenntr

Den 21. Febru

Aekanli
Auf Grund des

Februard. I . betr»
Wehrpflicht wird
meinen Kenntnis g

1. Alle im Iah
bormen Personen
Offiziere, obere Mil
ziere und Mannscl
beamten— welch«
setzlicher Dienstpfli
und in der Land
wehr) bezw. als g
nach Ablauf der Ers
zum Landsturm c
haben sich mündli
zum 13. März 18t
Militär-Papiere (s
Händen) bei den
Hörden und zwarD
und obere Militärb
kommando, Unter
und untere Militä
webel des Landwe
zu welchem ihr i
wenn sie sich auß
finden, bei dem 8
dessen Kontrolle sie
behufs Wiederaufn
2. Aufgebots, anz:

2. Bei Unterla
kommen Bestrafun
8 67 des Reichs«'
Wendung.

3. Für diesen
sich außerhalb 3
See-Reisen befind
stist bis zum 30.
wenn dieselben vo
Deutschland zurüc
Seemannsamt be¬
werben, bis 14 T
kehr bezw. Abmus

4. Diejenigen
Landsturm angehi
nicht unter Abs
machung fallen,Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Me eh in Neuenbürg.
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